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K r i e g s s c h a u p l a t z .

Ai(acknchte,l aus Vasel vom 25. August zu
Folge hat sich Hüningen an diesem Tage mct
Kapitulation ergeben, und d̂ c kaiserl. Oester-
reichischen und (schweizerischen Truppen wa-
ren am 26. Nachmittags daselbst einacrückt.

(W. 3.)
Zu Nismes sind am 9. August österr.

Truppen eingerückt. Der Stadt Hens wur-
de eine Kontribution von 1 is2 Mil l ion Fr.
auferlegt. Sie sandten Abgeordnete nach
Paris, um einen Nachlaß zu erwirken.
Die Besatzung von Dalencicnnes wird ent-
lassen , und we Festung blos von Bärgern
besctzl. Nach fram. Blattern, war die Loire-
Armee bey ihrer Auflösung 6o.o>c> Mann
stark, auch hatte sie 5oo i^tück bespanntes
Gesetz. ^ <W. tz.)

Der (^nden scheint in vollkommener Anar-
chtc zu seyn. General GiUy hat Montpellier
belagert, und schießt mit den Kanoien der
Zncd'lle' nach der Stodt. Der Maire von
Avignon widerstand 18 5̂ age den Anstren-
gungen dcr Bonapart'schcn Partbcyganqer.
T cr Herzog von Angoulcme soll nack dem
Mornil.a Cbronicle im Süden als Carl ^ .
proklannrt uordcn seyn. — Die V^wo5ner
von 5.8 S'.ädtcn im Loirc^ haben sich nach dem

Walde von Orleans geflüchtet. — Der Kö-
mg hat den Marquis von Villeneuve, der
aüsscrordentliche Vollmachten in den 5 südli-
chen Departcmenten ausübte, nach Paris be-
rufen um Rechenschaft abzulegen wegen sei-
nes Bcncbmens. — Der Gouverneur von
Lothringen, Hr. Alopaus, hat dem Russi-
schen Kommandanten seine Vollmachten ab-
genommen, und die Verwaltung des Maas-
departemcnts dem Prafekien übergeben.

(G. Z.)
I u dem Walde von Boulognc, zwischen

dem Thore von Maillot und dem Nenelagb,
kampirten 5ocx> Mann Hannoveraner; sie
hatten in der Lange von 5cx> bis 6x) Schrit-
ten eine Reihe klctncr Baro.kenvon Baumä-
sien und mit vieler Zierlichfcit errichtet. Die-
se Wohnungen, durch Strassen, nach der
Linie gezogen, von einander getrennt, ge-
währten den Anblick eincs schönen Dörfchens.
Den 17. Nachts brach in einer der Baraken
Feuer aus, und durch einen heftigen Wind
getrieben, ergriffen die Flamen bald die aan-
ze L i : i : , wie auch einen Theil des Wald-
chens. Man sagt, zwey Soldaten und ein
Kind seyen im Feuer umgekommen. Sehr
viele Pferde hatten dasselbe Schicksal, und
beynabe alles Gepäcke wurde ein Raub der
flammen.

I n derselben Nacht brach auch in der
Backercy des Englischen Lagers, unter den



Mauern von Paris, in den Ebmm„ von .
Cl-aillotuud zu Passy^cucrans. ^Dte Mut?d-'
vorrätbe, Feldgerätbfthastcn rndar.dere Ge-
genstände wurdetl ein 'Äanb der Flammen,
da das Feuer' in einer nichü wasserreichen
Gegend, vfn ewNu Deftigen WWe begln-

^Am^d^AÜFch bß^sich die FchungMo-
croi, nach einem mcbrstündigen Bombarde-
ment, unter den Bedingungen von Marien-
burg an die preussischen Truppen, unter den
Befehlen des Prinzen August von Pre^en
er'jeden. Die beyden DepaNomente Allieo
und Puy de Dom, sind noch i " französischer
Gewalt. Hingegen bat Marsche! Suchet zu
Noanne Befehl erbalten, diese Stadt den
österreichischen Truppen zu räumen.

D e u t s c h l a n d .

Die Franzosen, sagt ein Schreiben aus
Paris, fragen nun sehr gerne: Ob denn
nicht endlich Fricdensartikcl erscheinen, und
wir den Heimweg antreten? Allein sie ma-
chen große Augen, wenn man ihnen ant-
wortet, daß vor Nebergabe aller Festungen
davon gar keine Rede seyn könne. (Ä. Z.)

I t a l i e n .

Padua, den 19. August. Ce. f. k. Ma-
jestät haben verordnet, daß mit der Vcrpro-
viantirung der Festungen in dem Veneziani-
schen inne gehalten werden solle, und daß
die schon angekauften Vorrätbe zum Thetl
für das gegenwärtige Bedürfniß aufbebal-
ten, znm Theil aber öffentlich versteigert
werden sollen. ( B . v. T . )

F r a n k r e i c h .

Die von Paris angekündigte Verhaftn eh-
nmttg der Generale Vandamme und Rodet,
war ungegründet. Ausser General Drouot
hat sich auch General Dcbelle von selbst als
Gefangener gestellt. Er wird nach Paris ge-
bracht, wo er seine Verurtheilung wie erste-
rer erfahren wird, welche sehr nahe seyn-
soll.

. Mau glaubt^daß derMarsckal! Ney von
-eissen^aus'läirs'zusa'lN'.nengesetzt̂ n Kollegium
gerichtet werden wird. Er ist am 19. August'
unter Bedeckung con 2 Gensd'armcne-Dssi-
zieren, die-Key i?P in Magen soffen, ,zn Pa-
rtß an^e, omm^n. : i 's ^ M Z.)
i- I l e dem Berikich!G t^r MttgNeder der

Pairskümmcr, Vercn Zabl 9,̂  bctragt, kom-
men auch der äwste Sohn der'Marschalle,
Verthiyr, Besslercs und La.mes, so wie der
,ß)raf Placas, Hcrzog v. Bewno, Viconne
Chateaubriand, Herzog Dal^erq, Graf iian--
riston, Abde Montcsczuiou und Graf Tal-,
leyrand, Minister in d'r Schweitz, vor.
Diese sowohl als die noch künftig zu ernen-
nenden Pairs, werden, nach der Ordnung
der Erstgeburt für erblich erklärt. Der Kö-
nig behalt sich ännchst bevor, ftlben noch
einem höhern Artikel, als den der ursprüng-
lichen Paire zu verleiben.

Pariser Blatter rom 18. V. M . enthalten
folgendes Nchleiben äoer die Hcrhaftung des
Marschailö Ncy aus Maurs, in: Departe-
ment Cautal: Das Schloß Bessonies lieqt in
der Mitte des .Dreyecks, welches die Städte
Figeac, S t . Cere und Mauers bilden, und
von letzterer etwa eine Stunde entfernt. Der
MarschaU. Ney war am 3^. Jul ius, unter
dem Nahmen eines Hrn. d'Escaffre, einer al-
ten Familie aus Auvergne, zu der Besitze-
rinn des Schlosses, die sein? Nichte ist, ge-
kommen, um einen Zufluchtsort bey thr 'zu
siuoen. Wi? es scheint, war schon lange ein
Polizey^ Offizier auf̂  seiner Spur ; denn er
war fanm' im Schlöffe angekommen, als al-
le Maßregeln getroffen wurden, ihn zu fan-
gen. Die Gend'artuene vonAucillae, Gonr-
doll und Martel setzte sich, unter dcn Befeh-
len des in AuriUac stehenden Capitans der
Gend'armcrie in Marsch. Man bütte dic
Brigaden von Figeac, Maurs uyd S t . Ce-
re^ nicht zugezogen, ohne Zweifel, weil die
Nabe des Schlosses ibre Bewegung verrathen
baben würde. Der allgemeine Sammelpunkt
war Ü! Parlan um 2 Uhr Morgens. Bey
Tages-?!nbruch war das Schloß umstellt.
Der Er-Marschall wurde mit allen seinen
Sachen gefangen, iyid begab sich, unter
guter Bedeckung, auf den Weg nach Auri l-
lac, wo er diesen Abend eintreffen wird. Er
wird diesen Weg zil Pferde machen, aber,



weil er sich nicht getränt, so in den Haupt-
vrt seinen Einzug zu halten, von dem' Wa-
gSn des Preferten da, wo die Heerstrasse cm-
fänZt, erwartet werden.

,Unqcacht man die Zabl der in Paris be-
findlichm fremden Truppen nicht genau an-
geoen kann, so ist doch gewiß, daß diese
Stadt täglich 2oo,c>(X) Pf. Brod, mehr als
is)o,o(« f f . W i ch, und io,ucn Bouteillen
Brandweui unter diöfelöen vertheile, ohne
diejenigen, Lcbensmittel mitzubegreiftn, die
die Bürger ihren Eiaquartirten liefern.

( N . Z.) ^
Zn Beaune wurden drey Individuen, wel-

che sich öeyfallen^licßen: V'V^ i^ON^ '^^ l
^ 9 > . " , i ' ^ ! zu ruftn, auf Vefebl des öster-
reichisch. Commandanten verbaftct, und erhiel-
ten jeder auf öffentlichem Platze 60 Stock-
sireiche. Sicheren Nachrichten zufolge bat
seitdem keiner mehr Vive l A n i p ^ l ^ ! ge-
rufen. (G . Z.)

S p a n i e n .
Die Zabl der wegen politischer Meinun-

gen in den GcfanZnlsten des ganzen König-
reichs verhafteten "Personen ist so groß, daß
sie allen Glauben übersteigt, und man wird
nicht ohne Erstaunen vernehmrn, daß sie auf
5i,ooo geschätzt wird. (W. Z.)

G r 0 ß b r i t a n n i e n.
Die Londoner Zeitungen sprachen schon

niehreremahle von einem Ehebruch?, welcher
gleich nach der Schlacht bey Waterloo ent-
deckt worden, und wclcher zu einem auffal-
lqnden Prozesse Anlaß geben werde. Man
fügt hinzu, der gekränkte Ebemann habe ein
Schmerzensgeld von 20,0.?»o Pf. Stcr l . aus-
geschlag^n, das ibm s.in berühmter Belei-
diger gebothen; erbestehe auf 3u,cxx). Auch
soll die Gattin des Beleidigers Willens seyn,
sich dieses Vorfalls halber scheiden zu lassen.

Eln Bericht des Lord Ermoutb aus
Marseille von ,3. I u l y i.: Metref d,cs' Ioa-
chnn Murat meldet Folgendes: Am 13. d
M . sandte nnr der Marschall Müra t , der
sich zn Toulon befand, den General-Lieute-
nant ?wftt')i, seinen Adjutanten, um mir
den Vorschlag zu machen, ihn an Vord ei-
nes der Schiffe zu nehmen , unduachEngtand
zu bringen. Als Antwort beauftragte ich
dicscn Offizier, Mürat zu unterrichten, daß,

wenn er an Vord ei- '̂s der vor Toulön k»e-
siudlichen Schiffe gchcn wollte, um daselbst
für seine Person beschützt zn seyn, so konnte
es gcschebe ;̂ allen: ich nähme keine Verbind-
lichkeit mit ihm, in Hinsicht semcr Bestim-
mung auf mich, indem ich mich auf die Ent-
scheidung Englands über diesen Punkt bezöge.
Heute vernehme ich, daß Müra t , als er bey
der Zurückkunft seines Adjutanten erfuhr, ec
würde nach den von mir gemachten Vorschlä-
gen nicht an Bord eines Englischen Schiffes
ausgenommen werden, Toulon verlassen, und
eiü.c Strasse östlich gegen Piemont eingeschla-
gen bat.

Em Kriegsschiff ist befehligt, sich bereit
zn halten, den Lcich.laui des verstorbenen
Botschafters Grafen v. Merfeld an Bord zu
nehmen. Seine verwitwete Gemahlin wird
sich zn gleicher Zeit einschiffen, um über Hol-
land in ihre Heimath zurückzukehren.

(W. Z.)
Nach cmcm Schreiben ?;ncs Offiziers von

deul Schiffe Zenobia war 5capolcon sehr fro-
ber Laune, als er sich auf dem Norchumber-
land in Sicherheit sah. Seine erste'Frage
war, ob sich Oisiuere auf dem Schiffe befän-
den welche das Whistspiel verstunden, indem
man, wie er i a M , auf einer so langen Reift,
aufallerlcy Zcitoertrcib denken'.nüfse. Er be-
nutzte, die ihm ertheilte Erlaubniß zum An-
kauf vieler Artikel des Lurus und der Bequem-
lichkeit. Er kaufte z. V . ein Billards seür
seltene Weine, eine ungeheure Menge Spiel-
karten , Schachftguren uüd die besten engli-
schen Bücher. Dem Chirurgus vom Bellcro-
phon, M r . O'Mcara,-der sich erboth, ihn
zu begleite», wollte er jährt. 5oo Ps. Sterl .
auswerfen. Dieser erklärte aber, daß er
mildem, was ihm sein König gäbe, voll-
kommen zufrieden sey. Ehe der -Mrthumber-
land unter Segel ging, bemerkte man von
einer Pacht aus, die sich ihm näherte daß
Bouaparte mit seinem Gefährten Vjngt - ßi. -
,ul spielte, und so fröl lich war, al-s wenn
ihm gar nichts widcrfabren wäre.

Bonavartes letzte Erscheinung in Europa
- sollte nocy zwey Menschen das Leben kosten;
dießmahl freylich ohne seine Schuld. Ein
von Torbay kommendes Boot mit 3 Frauc;r-
^immern, eincnl'Herrt:, einem Kind, einem
Bedienten mir 2 Schiffleutcn fu^r um die
Spitzc des Northumberland herum. Ein könig.
Kutter kam von der andern Sc i t t , und be-



bor sie einander gewahrten, war das Boot !
übergerannt und sank. Der erste Lieutenant 1
des Northumberland, der es mit ansah, sprang >
ins Meer, und es gelang ihm, eine der
Frauen (Mrs. Harris) und das Rind zu ret-
ten. I h r Gcmcchl rettete sich durch eigene 1
Anstrengung,, und mit Hülfe bes Kutters;
auch die V?aa.d und die 2 Schiffer wurden
gerettet; allein die 2 andern Frauenzimmer,
beyde jung, Tante und Nichte, wurden nicht
gesunden. (K. Z.)

N i e d e r l a n d e .

Die offizielle Haaqer Zeitung enthalt un-
ter der Ueberschrift Brüssel folgenden Art i -
kel : „Der Herr Bischof vou Gent verbiethet
seinen Pfarrkindcrn, in einem, bey Gele-
genheit des, den Notabeln der südlichen Pro-
vinzen des Königreichs zur Annahme vorge-
legten Vcrlassenschaft - Entwurfs erlassenen
Mandat, zu den Artikeln jcncs Entwurfs,
welche die Duldung aller Culten und die glei-
che Zulaßigkeit allcr Staatsbürger jeder Re-
ligion zu den Staatsamtern einführen, ihre
Zustimmung zu geben. (W. Z.)

M i s c e l l e n.

Em preussischer Ossizier verlangte bey sei-
ner Ankunft zu Paris bey einer Dame in der
Vorstadt S t . Germain cinquartirt zu wer-
den. Seiner Bitte wurde willfahrt. Als
<r hinkam mußte ihm die Dame, ungeachtet
Ile alle mögliche Einwendungen machte, den
ersten und zweyten Stock gknz überlassen.
Hierauf ließ dcr Offizier den Koch und den
Kellermeister rufen, und befahl ihnen für ein
gutes Mittagsessen und den besten Wein zu
sorgen. Nach Tisch verlangte er, man solle
nach der Wirthin schicken; sie gehorchte.
Dcr Ossizier sagte zu ihr: „Ohne Zweifel,
Madame, werden Sie mein Betragen für
höchst unanständig und roh halten." — „ I ch
gestehe ernnederts sie, daß ich solcher Be-
handlung, mich nicht zu einem Offizier ver-
sah , da tm Allgemeinen das Mi l i tär unserm
Geschleckte immer jede Art von Achtung und
Ehrerbiethung zu bezeuHen pfiegt, und auf-
richtig gesprochen mein Herr muß ich Ihnen
sagen, daß ich I b r Benehmen für wahrhaft
barbarisch halte." — „Madame, ich bin
ganz Ihrer Meinung; aber ich wollte Ihnen
blos eine Probe geben von der Aufführung
nnd dem Benehmen Ihres Sohnes während

bcr sechs Monate, die er nachdem Einzuae
der französischen Armee in die preussische
Hauptstadt in meinem Hause zubrachte. Je-
doch bin ich keineswegs gesonnen, einem so
schlechtem Beyspiele nachzufolgen. Morgen'
können Sie daher Fhrc Wohnung, wieder be-
ziehen , und ich wlll mir ein Logis in einem
Wirthshause suchen." ( B . v. T.)

Preußen schickt noch jetzt große Artillerie-
und Munitior.stransporre nach Frankreich.
Seit dem 1. Iul.smD allein bey Wesel, Düs-
seldorf und Köln 32 komplette Batterien den
Nbein passirt, die nach Frankreich gingen,
größtenthcils 12 Pfänder und Belagerungs-
geschütz.

Bonaparte, bemerkt e n Londoner B la t t ,
hat wahrend seiues ganzen Lebens immer et-
was mit Inleln zu thun gehabt; er ist gebo-
ren auf einer Insel, seine 20jährigen Be-
mühungen gingen einzig darauf hin, eine
Insel zu Grunde zu richten, und zuletzt wie-
der, nach aller Wahrscheinlichkeit, sein Le-
ben auf einer Insel zu endigen. — Bona-
parte spielt jetzt oft Karten. An baarem
Gelde hat er ungefähr 2000 Pf. S t . mitge-
nommen , so wie auch eine kleine schöne Hand-
bibliothek. — Unter den vielen jetzt heraus-
kommenden Karrikamren auf Vonaparte und
seme Anhänger, ist auch eine erschienen, die
ihn darstellt, wie er auf S t . Helena eine
Kompagnie Ratten (die, wie bekannt, dort
hansig sich aufhalten) manöuvriren läßt.
Sie führen eine Fahne mit der Inschrift:
kl r55 ^ux . l ^ t 5 , (Tod aUen Katzen) und
tragen dreyfarbige Kokarden an den Ohren.

Ein Advokat, der keine Kunden hatte,
gieüg neulich unter die Freywilligen — .^da-
nü t , (sagte er) ,̂ ich doch wenigstens elne
Sache zu vertheidige» habe." ( B . v. T.)

Se. k. k. Ma j . haben der schweizerischen
Tagsatzung, die Dekorazivn des Leopold - Or-
dens für den Obrist d'Asiry, durch den Erz-
berzog Johann zustellen lassen. Hierony>i.us
Bonaparte ist in Begleitung eines königlichen
Würtembcrgischen Rittmeisters, aus.^rank-
reick kommend, am 20. August durch Karls-
ruhe gereisf. (W. Z.)

Wcchsel - C o u r s i n W t c n
am 2. Sept. i8 i5.

AuZsb. für 100 fl> c « l . . fi.^^ ^ 2 M o .
Conventwnsmüme von Hundert 33? ls2 fl.


